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Folgt auf demFeldAufstiegNr. zwei?

AACHEN Die erste Männer-Mann-
schaft des Aachener Hockey-Clubs
hat den Aufstieg in die Zweite Regi-
onalliga perfekt gemacht. Nachdem
das Studententeam in der Hallensai-
son 2017/18 nur knapp die Klasse
gehalten hatte, gewann es nun die
Oberliga, Gruppe A.

Im Sommer hatten sich die Aa-
chener verstärken können, einige
Hockeyspieler waren zum Studi-
um in die Kaiserstadt gekommen.
„Wir hatten uns mindestens Platz
zwei als Ziel gesetzt, wollten aber
von Beginn an gerne aufsteigen“,
erläutert Mittelfeldakteur Moritz
Schur, der selbst aus Köln an die
RWTH kam. Bis auf zwei Akteure –
Schur: „Die sind schon Arbeitneh-
mer“ – besteht das AHC-Team aus
Studenten und ist mit rund 23 Jah-
ren Durchschnittsalter recht jung.

Als Vater des Erfolgs gilt Andre-
as Bauch, der seit eineinhalb Jah-
ren in Aachen als Trainer tätig ist:
„Er hat uns stark gemacht. Dank ihm
sind wir taktisch sehr gut. Dazu ha-
ben wir eine gute Fitness und auch
Glück“, so Schur. Die Konkurrenten
aus Marienburg machten es dem
AHC nicht leicht, so dass das Hin-
spiel nur mit 6:6 endete. Trotz zwei
Unentschieden zu Beginn der Sai-
son rappelte sich die junge Mann-
schaft wieder auf und startete eine
Siegesserie, die bis zum letzten
Spieltag anhielt.

Die erste Männer-Mannschaft ist
auch in der Feldsaison, die am 5.
Mai fortgesetzt wird, mit drei Punk-
ten Vorsprung Oberliga-Spitzenrei-
ter. Eine Saison zuvor war auch hier
der Klassenerhalt nur knapp gelun-
gen. „Wir möchten natürlich gerne

aufsteigen, können aber noch nicht
sagen, wie das Team auf dem Feld
aussehen wird. Da bei uns fast nur
Studenten spielen, haben wir eine
starke Fluktuation“,erläutert Schur.
Ein Abgang steht bereits fest.

Auch die AHC-Frauen sind auf Er-
folgskurs.Vergangene Saison waren
sie auf dem Feld in die Oberliga auf-
gestiegen. In der aktuellen Hinrun-
de rangieren sie derzeit auf Platz
drei. Auch in der Halle läuft es nach
verhaltenem Start: Mit zwei Remis
gegen die direkten Aufstiegskon-
kurrenten aus Bonn hält das Team
der Coaches Richard Bremges und
Moritz Kirschmann als Spitzenrei-
ter Kurs auf die Oberliga. Bei noch
zwei ausstehenden Spielen gegen
Hürth und den direkten Konkurren-
ten Bonner THV II hofft man auf ei-
nen Doppelaufstieg. (rau)

Die Männer des Aachener Hockey-Clubs sind in der Halle künftig Regionalligisten

Das erfolgreiche AHC-Team: Trainer Andreas Bauch (hinten von links), Alex
Winkler, Julius Händel, Fynn Braucks, Valentin Buchenroth, Clavin Pernak, Mo-
ritz Schur, Nikolaus Schwind, NiklasMüller, Jonas Scheuer (vorne von links),
Robert Schmalohr, Bastian Gehrke, Lucas Schüürmann, HendrikMaschke,Marc
Dörfer, Richard Bremges und KonstantinMöbus. FOTO: AHC

zum25-jährigenDienstjubiläum:Ur-
sula Knops bei der Stadt Aachen.

WIRGRATULIEREN

AACHEN Am Berufskolleg für Wirt-
schaft und Verwaltung, Lothringer-
straße 10, bietet die Fachschule für
Wirtschaft mit den Schwerpunkten
Wirtschaftsinformatik und Recht
die Möglichkeit, neben dem Beruf
oder der Ausbildung im Abendstu-
dium (drei Abende pro Woche) den
Bachelor in Betriebswirtschaft (acht
Semester) und / oder den staatlich
geprüften Betriebswirt (sieben Se-
mester) zu erlangen. Am Dienstag,
26. Februar, findet um 19.30 Uhr
eine Infoveranstaltung in der Aula
des Berufskollegs statt. Für das ak-
tuell beginnende Studienjahr sind
noch Anmeldungen möglich. Nä-
here Informationen per E-Mail an
fachschule@bwv-aachen.de

KURZNOTIERT

Abendstudiumzum
Betriebswirt

AACHEN Der Verein Familiäre Ta-
gesbetreuung bietet ab Dienstag,
19. März, einen Qualifizierungs-
kurs für die Kindertagespflege an.
Dieser Kurs richtet sich an Aache-
ner, die Kindertagespflegeperson
werden möchten, um Kinder im
Alter von bis zu drei Jahren profes-
sionell zu betreuen. Der Qualifizie-
rungskurs umfasst insgesamt 300
Unterrichtseinheiten und ist nach
dem neuen kompetenzorientierten
Qualifizierungshandbuch des Deut-
schen Jugendinstituts konzipiert.
Informationen zum Kurs gibt es im
Rahmen einer zweistündigen Infor-
mationsveranstaltung am Dienstag,
26. Februar, um 10 Uhr in der Ge-
schäftsstelle der Familiären Tages-
betreuung, Harscampstraße 20. Die
Teilnahme an der Informationsver-
anstaltung istVoraussetzung für die
Teilnahme an dem Qualifizierungs-
kurs. Nähere Angaben gibt es unter
Telefon 0241/1602060.

Qualifizierung für
die Kindertagespflege

AACHEN Der Förderkreis Ostfried-
hof lädt für Dienstag, 26. Februar,
zu einem Rundgang über den his-
torischen Friedhof am Adalbert-
steinweg ein. Neben der allgemei-
nen Entstehungsgeschichte werden
ausgesuchte Gräber vorgestellt. Die
zahlreichen individuell gestalteten
Grabdenkmäler geben ein detail-
liertes Bild zur Sozialgeschichte
des 19. und frühen 20. Jahrhunderts.
Der Rundgang beginnt um 17 Uhr
am Haupteingang. Begleitet wird
die Gruppe von dem Bauhistoriker
Holger A. Dux. Um eine Spende in
Höhe von fünf Euro für die Instand-
setzungsarbeiten wird gebeten.

Rundgang über den
Ostfriedhof

BRAND Das Mobilé St. Donatus bie-
tet getreu dem Motto„Wir bewegen
Generationen“ an Fettdonnerstag
ab 12 Uhr eine entspannte Party
für die ganze Familie an. Zur Puf-
felparty sind den ganzen Tag über
Jung und Alt willkommen. Bei Erb-
sensuppe und mitgebrachten Puf-
feln soll im Café zu Karnevalsmusik
geschunkelt, gesungen und gespielt
werden – traditioneller Karneval für
Brander Jecke. Danach übernimmt
die Mobilé-Jugend das Café und
startet ab 21 Uhr in die Fettdonners-
tagsparty. Jeder kostümierte Jeck (ab
16) ist herzlich willkommen. Bereits
am Mittwoch, 27. Februar, von 17
bis 19 Uhr laden die Mobilé-Mitar-
beiterinnen alle lustig kostümierten
Schulkinder zur Karnevalsparty ein.
Traditionell lädt der BDKJ Brand am
Karnevalssonntag, 3. März, zum KJ-
Ball in die Gesamt-
schule
Brand
ein.
Auch die-
ses Jahr wer-
den wieder
über 1000 bun-
te Karnevalisten (ab 16) erwartet.
www.mobile-brand.de

Puffelparty imMobilé
St. Donatus

Fernöstliches Flair in derKaiserstadt
VONDIANA BOCK

AACHEN Viel Arbeit steht den Mit-
gliedern der Erholungs-Gesellschaft
Aachen 1837 und der Deutsch-Japa-
nischen Kulturgesellschaft Aachen,
die in diesem Jahr ihr 15-jähriges Be-
stehen feiert, in den nächsten zwei
Monaten bevor. Denn am Samstag,
30. März, findet der Japan-Tag statt.
Einen schottischen oder spanischen
Abend gab es in der Vergangenheit
schon, doch jetzt soll ein ganzer Tag
Japan gewidmet werden.

Einblick in eine fremdeKultur

Die Idee hierzu stammt von Marga
van den Heuvel, Ehefrau des Vize-
präsidenten der Erholungs-Gesell-
schaft Bruno van den Heuvel. Sie
wollte schon immer mal nach Ja-
pan, um das Land und die Kultur
kennenzulernen. Und so kam es,
dass das Ehepaar Kontakt mit der
Deutsch-Japanischen Kulturge-
sellschaft Aachen aufnahm. „Die-
ses Anliegen stieß bei uns auf gro-
ßes Interesse“, erklärte Jürgen
Franz, Mitglied des Vorstandes der
Deutsch-Japanischen Kulturgesell-
schaft. „Die Aachener können das
fremde Land mitten in der Stadt
kennenlernen und einen Einblick
in die für die meisten fremde Kul-
tur erhalten.“

An diesem besonderen Tag, für
den einige Japaner sogar eigens an-
reisen, kann ganztägig japanische
Handwerkskunst und eine Fotoaus-
stellung betrachtet werden. Außer-

dem können sich die Besucher über
Japan-Reisen informieren. An ver-
schiedenen Angeboten können die
Gäste aktiv teilnehmen, beispiels-
weise an einer Teezeremonie oder

an einem japanischen Tanz.
Für die musikalische Unterstüt-

zung sorgen die Trommler-Gruppe
„Shin Daiko“ aus Düsseldorf, sowie
die japanische Sängerin Sayaka Fu-

jii, die die Kalligraphie-Performance
von Rusa Inoue begleitet.Vormittags
führen Aachener Kampfsportschu-
len Schwertkampf, Bogenschie-
ßen, Aikido, Judo und Ju-Jutsu vor.
Die Mitglieder beider Gesellschaf-
ten stehen für Fragen zurVerfügung.

Günter Döteberg, Mitglied der
Deutsch-Japanischen Kulturgesell-
schaft Aachen, reiste gemeinsam
mit der in der Eifel lebenden Japa-
nerin Junko Shibuya nach Japan, um
sich persönlich mit den Gästen die-
ses Tages zu treffen.

„Alle freuen sich sehr, nach
Deutschland zu kommen und ihre
Kultur an diesem Tag zu zeigen“, so
Shibuya.

Erholungs-Gesellschaft und Deutsch-Japanische Kulturgesellschaft laden zum Japan-Tag ein. Musik und vieles mehr.

Freuen sich auf den Japan-Tag in Aachen: von linksMarga van den Heuvel, Günter Döteberg, Eva Henke, Jürgen Franz,
Junko Shibuya, Bruno van den Heuvel, Alexandra Zartenaer und Jürgen Haas. FOTO: ANDREAS HERRMANN

Der Japan-Tag findet am Sams-
tag, 30. März, von 11 bis 18 Uhr in
den Räumen der Erholungs-Ge-
sellschaft Aachen, Reihstraße 13,
statt. Der Eintritt ist frei. Das Pro-
gramm beginnt nach der Begrü-
ßung durch Präsident Jürgen
Haas. Es folgen Grußworte von
Aachens Oberbürgermeister Mar-
cel Philipp und dem japanischen
Generalkonsul Masato Iso.

Am30.März gibt es ein
buntesProgramm

INFO

Verfassungund ihreWirklichkeit

VON RAUKE XENIA BORNEFELD

AACHEN „Handlungen, die geeig-
net sind und in der Absicht vorge-
nommen werden, das friedliche Zu-
sammenleben der Völker zu stören,
insbesondere die Führung eines An-
griffskrieges vorzubereiten, sind ver-
fassungswidrig. Sie sind unter Strafe
zu stellen.“ So heißt es im Grund-
gesetz, Artikel 26, 1. Es ist das Frie-
densgebot der Verfassung. Gleich-
zeitig befindet sich die Bundeswehr
zurzeit in mehreren Auslandsmissi-
onen – Afghanistan, Mali und Syri-
en/Irak sind nur drei davon. Einige
Einsätze werden im Auftrag derVer-
einten Nationen, wie zum Beispiel
in Mali betrieben. Für andere exis-

tiert keine UN-Resolution. In einer
zweiteiligen Reihe möchte die Bür-
gerstiftung Lebensraum Aachen mit
seinem Projekt„Offenes Aachen 2.0“
dem Verfassungsanspruch und der
Verfassungswirklichkeit des Grund-
gesetzes auf den Grund gehen. An-
lass ist der anstehende 70. Geburts-
tag der deutschen Verfassung. Das
Friedensgebot aus Artikel 26 steht
am Mittwochabend, 27. Febru-
ar, zur Diskussion. Für das Podi-
um hat Projektkoordinator Herbert
Taudien zwei hochkarätige Juristen
gewinnen können: Daniel-Erasmus
Khan ist Professor für Öffentliches
Recht, Europarecht und Völker-
recht an der Universität der Bun-
deswehr in München und lehrt zu-

dem an der Münchner Hochschule
für Politik. Seine Rolle scheint also
klar. Doch hat er sich 2015 in einem
Interview im dem Magazin Spiegel
sehr kritisch zur Rechtmäßigkeit der
Beteiligung der Bundeswehr an den
Luftschlägen gegen den IS in Syri-
en geäußert.„Wie unterrichtet er die
angehenden Offiziere der Bundes-
wehr? Was bringt er ihnen nahe?“,
möchte Taudien den Völkerrecht-
ler fragen.

Womöglich inhaltlich konträr
zu Khan steht Martin Kutscha, der
sich ebenfalls zum Friedensgebot
im Grundgesetz äußern wird. Der
emeritierte Professor Kutscha en-
gagiert sich in den Vorständen der
Humanistischen Union und derVer-
einigung für Friedensrecht „Ialana“
(International Association of Lawyer
against Nuclear Arms).

„Es gibt einige Grauzonen“, fin-
det Dieter Spoo vom Aachener Frie-
denspreis, der zusammen mit der
Bürgerstiftung und der VHS in der
Veranstalterrolle ist. Spoo meint
damit vor allem Grauzonen in der
politischen und militärischen Um-
setzung des Artikels 26 des Grund-
gesetzes, denn wenig andere Artikel
sind so klar formuliert wie Num-
mer 26.„Die Bundeswehr sollte sich
nicht zum Büttel der Nato und der
Wirtschaft machen lassen und das
Friedensgebot stärker auf die eige-
nen Planungen anwenden.“

Dennoch möchte er auch den
Friedenspreis an diesem Abend in
einer moderierenden Rolle sehen.
„Wenn wir als Friedenspreis ernst
genommen werden wollen, müs-
sen wir es dem Publikum überlas-

sen, sich ein Bild zu machen.“ Ge-
rade das breite Meinungsspektrum
auf der Bühne – verkörpert durch
Khan und Kutscha – könne die

Vielschichtigkeit des Themas auf-
zeigen, meinte Michaela Degener
von der VHS. „Die Zuhörer können
sich aus ihrer persönlichen Infor-
mationsblase herausbewegen und
dannVerständnis für andere Stand-
punkte entwickeln, selbst wenn sie
diese am Ende nicht einnehmen
wollen.“

Das Grundgesetz bietet allerlei
Diskussionsstoff, dem die Bürger-
stiftung, die VHS und der Friedens-
preis nun ein Forum geben. Denn ei-
nig sind sich Taudien, Degener und
Spoo in dieser Sache:„Die Gründer-
väter und -mütter des Grundgeset-
zes wollten dem Schrecklichen der
Naziherrschaft etwas entgegenset-
zen. Heute sind Frieden und Freiheit
für viele selbstverständlich. Sie neh-
men das Gefährdende deshalb viel-
leicht nicht so deutlich wahr. Umso
wichtiger ist es, sich aktiv für Demo-
kratie, Menschenwürde undVielfalt
einzusetzen.“

Bürgerstiftung Lebensraum und das Friedensgebot des Grundgesetzes

Die Bürgerstiftung Lebensraumwill demVerfassungsanspruch und der Verfas-
sungswirklichkeit des Grundgesetzes auf den Grund gehen. FOTO: DPA

ZweiArtikel des Grundgesetzes
möchte das Projekt „Offenes Aa-
chen 2.0“ zur Diskussion stellen:
Das Friedensgebot in Artikel 26
und das Recht auf freie Meinungs-
äußerung und Pressefreiheit in Ar-
tikel 5. AmMittwoch, 27. Februar,
diskutieren die beiden Völkerrecht-
ler Daniel-Erasmus Khan undMar-
tin Kutscha ab 19 Uhr im Forum der
VHS, Peterstraße 21-25, über Ver-

fassungswirklichkeit und -anspruch
des Friedensgebots. Freie Mei-
nungsäußerung, politische Streit-
kultur und die Macht der Medi-
en sind am 10. April Thema in der
RWTH.

BeideVeranstaltungen haben
freien Eintritt. Um Anmeldung wird
für den 27. Februar gebeten un-
ter vhs@mail.aachen.de oder Tel.
47920. Kurzentschlossene können
aber auch ohne Anmeldung kom-
men.

Verfassungsrechtlich
streiten

INFO


